7. BEITRAG ZUR KENNTNIS DER NEOTROPISCHEN 
MALACODERMATA 


von 


W. Wırrmer, Buenos Aires 


DRILIDAE 


Buckodrilus nov. gen. 


Fühler vor den Augen inseriert, Abstand der: Fühlerwurzeln 
grösser als die Länge des 1. Fühlergliedes, elfgliedrig, stark gezahnt, 
1. Glied gegen die Spitze verdickt, dicker und 3 mal so lang wie 
das 2. knötchenförmige. Endglied der Kiefertaster spindelförmig 
dünn, Kopf klein, vom Halsschild fast verdeckt. Halssschild fast 
doppelt so breit wie lang, nach vorne stark verengt, Vorderecken 
mit dem Vorderrand vollständig verrundet, Basalecken etwas vor- 
gezogen, schwach stumpfwinklig. Schildchen dreieckig, klein. Flü- 
geldecken langgezogen, alle Abdominalsegmente bis auf das letzte 
bedeckend, jede: Decke mit 9-10 Längslinien, durch Punktreihen ge- 
bildet, welche zum Teil untereinander durch Querrunzeln verbunden 
sind. Flügel vorhanden. Tarsen äusserst lang so lang wie die Tibien. 
Der ganze Körper bräunlich, kurz, dicht behaart.’ 

Type: Buckodrilus brasiliensis. 

Diese bemerkenswerte Gattung ist der erste neotropische Ver- 
treter der Familie Drilidae mit einfachen Fühlern. Die naechsten 
Verwandten finden sich im indo-malayischen Faunengebiete (dem 
Hauptverbreitungsgebiet der Gruppe); es sind die Gattungen Oto- 
tretadrilus Pic und Picodrilus Wittm. Von ersterer unterscheidet 
sich Buckodrilus durch die langen, verschielden skulptierten Flü- 


216 Revısta Soc. ENTOMOLÖG. Arc. (1949) XIV 


geldecken, welche den Hinterleib bedecken und die Basalecken des 
Halsschildes, denen der seichte Längseindruck an der Spitze am 
Aussenrande fehlt. Von Picodrilus durch die gezahnten Fühler und 
die Basalecken des Halsschildes denen ebenfalls der seichte Längsein- 
druck an der Spitze am Aussenrande fehlt zu unterscheiden. 

Die neue Gattung widme ich ihrem Entdecker Padre Pio Buck 
S. J. in, Anerkennung seiner Verdienste um die Erforschung der 
Fauna von Rio Grande do Sul. 


Buckodrilus brasiliensis nov. spec. 


Männchen pechbraun, Seiten des Halsschildes und Seiten der 
Flügeldecken aufgehellt. 

Kopf mit den Augen bedeutend schmäler als der Halsschild, 
Stirne gewölbt, kaum punktiert. Fühler ungefähr so lang wie der 
halbe Körper, stark gezahnt. Halsschild leicht gewölbt, fast glatt, 
nur mit Haarpunkten versehen. Flügeldecken 2 1% mal so lang wie 
an den Schultern breit, etwas breiter als der Halsschild. Klauenglied 
so lang wie das 3. und 4. Tarsenglied zusammengenommen. 

Länge: 3,8 - 4 mm. 

Fundort:. Porto Alegre (Brasilien) 19-11-1930 und 15-10-1941 
je 1 Exemplar. Type in meiner Sammlung. 


CANTHARIDAE 


Discodon distinctum Wittm. 


Von Herrn Fritz-Plaumann erhielt ich eine Anzahl Exemplare 
dieser Art, alle von’ Nova Teutonia (Brasilien), welche von der 
Stammform abweichen: 

ab. apicalis nov. Flügeldecken einfarbig gelbbraun, nur die 
äusserste Spitze dunkel: Manchmal ist der schwarze Seitenstreifen 
unter den Schulterbeulen mehr oder weniger angedeutet. 

ab. interrupta nov. Der schwarze Seitenstreifen der Flügelde- 
cken ist unter den Schultern nur kurz angedeutet und erscheint erst 
wieder nach der Mitte. Der Streifen längs der Naht fehlt an der 
Basis volltändig und beginnt erst in der Mitte. 


(1949) XIV Revısta Soc. ENTOMOLÖG. ARG. 217 
Discodon epipleurale nov. spec. 


Männchen schwarz Wangen, Seiten des Halsschildes und basa- 
le Hälfte der Flügeldecken, mit Ausnahme der Epipleuren welche 
schwarz sind, gelbbraun, 

Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Stirne in der 
Mitte schwach höckerförmig erhöht. Fühler die Koxen der Hinter- 
beine erreichend, 3. Glied fast doppelt so lang wie das 2., 4. und 
folgende bis zum T. in der Länge kaum merklich zunehmend 8. - 10. 
wieder etwas kürzer, 10. so lang die das 3. Halsschild schmäler als 
die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, Seiten vor der 
Mitte leicht eingeschnitten, von der Einschnittstelle schwach nach 
vorne verengt, Scheibe leicht gewölbt glatt. Flügeldecken langge- 
zogen, runzlig gewirkt. Ganzer Körper ziemlich lang und dicht 
behaart. 

Länge: 8 - 9,5 mm. 

Fundort: S. F. Paula (Rio Grande do Sul) Brasilien 9-1-1938 
leg. Padre Pio Buck S. J. Es liegen mir 1 Männchen und 3 Weibchen 
vor, Type in meiner Sammlung. 

Diese Art ist nahe verwandt mit D. curteapicalis Pic, von wel- 
cher sie sich durch kleinere Gestalt die Färbung des Halsschildes, 
welcher in der Mitte eine schwarze Binde hat und die schwarzen 
Epipleuren in der basalen Hälfte der Flügeldecken, unterscheidet. 
D. curteapicalis Pic hat gemäss Beschreibung einfarbig gelbbraunen 
Halsschild, ob die Epipleuren dunkel sind, ist nach der Beschreibung 
nicht zu schliessen. 


Dysmorphocerus abanicaensis nov. spec. 


Männchen schwarz, nur der Halsschild orange-rot, ringsum 
schwarz gerandet und in der Mitte mit einer schwarzen Binde ver- 
sehen welche am Vorder- und Basalrand schwach erweitert ist. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, flach, über 
jeder Fühlerwurzel mit einer kleinen wulstförmigen Erhabenheit, 
welche stirnseits durch eine leicht gekrümmte, schräge Furche be- 
grenzt ist, Punktierung deutlich. Fühler die Hinterkoxen überragend, 
2. Glied knötchenförmig, breiter als lang, 3. bis 5. verdickt, in Breite 
zunehmend, 3. und 4. von gleicher Länge 4. doppelt so breit wie 
lang, 5. fast doppelt so lang wie das 4., 6. so lang wie 3. bis 5. 
zusammengenommen, an der Basis so breit wie das 3., gegen die 
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Spitze etwas breiter als das 5., auf der Aussenseite gegen die Spitze 
tief ausgehöhlt, Aushöhlung glatt, glänzend, die Aushöhlung wird 
durch eine Leiste, welche an der Basis entspringt, wo sie am höchs- 
ten ist, in zwei fast fleiche Teile geteilt, die Leiste verschwindet 
allmählich an der tiefsten Stelle der Aushöhlung, 7. bis 11. lang 
schnurförmig. Halsschild breiter als lang, leicht gewölbt, alle Ecken 
verrundet, Mittellinie in der basalen Hälfte angedeutet, zwei weitere 
undeutliche Eindrücke in der basalen Hälfte jederseits der Mitte, 
glatt, fein behaart. Flügeldecken mindestens 3 mal so lang wie breit, 
runzlig gewirkt, mit Spuren von 2 Längsrippen. 

Länge: 7 - 7,5 mm. 

Fundort: Abanico (S. Chile) 800 m, 8-1-1948, leg. Padre G. 
Kuschel. Type in meiner Sammlung. 

Sehr nahe mit D. dilaticornis Guér. verwandt, von der sich die 
neue Art durch die verschieden gebauten Fühler unterscheidet. Die 
Glieder 3 bis 5 sind bei dilaticornis stärker erweitert, das 5. fast 
doppelt so breit wie das 3., das 6. zur Spitze lappenartig erweitert, 
Aushöhlung nicht geteilt. Bei abanicaensis ist das 5. Glied nur wenig 
breiter als das 3. und beim 6. ist. die Aushöhlung in der basalen 
Hälfte durch eine Leiste geteilt. 


Plectonotum Gorh. 


Diese Gattung ist charakterisiert durch die Seiten des Halsschil- 
des, welche wultartig verdickt sind und das letzte Tergit, welches 
auf den Seiten jederseits zapfenartig vorgezogen ist, die Spitze ist 
leicht ausgehöhlt. (Exsudathörnchen). Diese Merkmale passen auf alle 
zentral- und südamerikanischen Arten, mit Ausnahme der chilenis- 
chen und emigen argentinischen, bei denen der Halsschild in der Mit- 
te oder vorderen Hälfte kaum oder wenig verdickt ist und dar letzte 
Tergit einfach ist. Es scheint mir deshalb notwendig diese Arten 
abzutrennen und dafür die Gattung Hyponotum nov. vorzuschlagen. 
Type der Gattung ist Plectonotum albocinotum. Pic L’Echange hors- 
texte 42 1926, p. 26. Folgende mir bekannte Arten gehören ebenfalls 
in die Gattung Hiponotum: 

Plectonotum grandicolle Pic L’Echange hors-texte 44, 1928, p. 63 

Plectonotum ruficolle Pic 1. c. 42, 1926, p. 26 

Plectonotum violaceipenne Pic 1. c. 44, 1928, p. 54 

Plectonotum kuscheli Wittm. Rev. Soc. Ent, Arg. 12, 1945, 

p. 322 


(1949) XIV REVISTA Soc. ENTOMOLÖG. ÅRG. 219 


Weitere Arten: Plectonotwm nodicorne Sol. in Gay, Hist. Fis. 
Polit, Chile 4, 1849, p. 438 (Cantharis) und P. singularicorne Pic 
L’Echange hors-texte 45, 1929, p. 74, haben im männlichen Geschlecht 
die Fühlerglieder 2 bis 4 stark verkürzt, teils verdickt und das 5. 
Glied oder 5. und 6. Glied besonders dick und difform. Diese Arten, 
zusammen mit einer neuen, die ich in dieser Arbeit beschreibe, 
bilden eine Gruppe für sich, füf welche der Namen Micronotum 
subgen. nov. vorgeschlagen wird. 


Hyponotum mimicum nov. spec. 


Männchen schwarz, nur der Halsschild gelb oder orangerot, 
ringsum schwarz gerandet und in der Mitte mit einer schmalen, 
dunkeln Binde, welche gegen die Basis am schmälsten ist. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne flach, 
zwischen den Augen schwach eingedrückt, wenig stark und dicht 
punktiert. Fühler die Spitzen der Flügeldecken fast erreichend, 2. 
Glied knötchenförmig, eher breiter als lang, 3. doppelt so lang wie 
das 2., 4. so lang wie das 2. und 3. zusammengenommen, 5. so lang 
wie das 4., 6. und folgende etwas länger als das 5., alle Glieder 
vom 3. an, mit Ausnahme des letzten, gegen die Spitze leicht erwei- 
tert. Halsschild breiter als lang, alle Ecken verrundet, Seitenränder 
stärker erhaben als Basal-und Vorderrand, Mittellinie schwach an- 
gedeutet, glatt, fein behaart. Flügeldecken ca. 3 mal so lang wie 
an den Schultern breit, in der Mitte schwach erweitert, runzlig 
gewirkt, ohne Spuren von Längsrippen, 

Länge: 5,5 - 6 mm. 

Fundort: Abanico (S. Chile) 1500 m, 21-1-1948 leg. Padre G. 
Kuschel, Type in meiner Sammlung. 

In der Färbung H. grandicolle Pic zum Verwechseln ähnlich, 
Form des Halsschildes und Fühlerglieder verschieden. Bei grandi- 
colle. sind die Fühler schnurförmig, die Glieder also gegen die Spitze 
unverdickt, das 4. Glied nur wenig länger als das 3., die Seiten des 
Halsschildes mehr gerundet, die Seiten wenig aufgebogen. Bei 
mimicum sind die Fühlerglieder gegen die Spitze, besonders nach 
innen, erweitert, das 4. Glied so lang wie das 2. und 3. zusammen- 
genommen, der Halsschild mit mehr paralllelan Seiten und ziemlich 
stark aufgebogenen Seitenrändern. Die Form des Halsschildes 
imitiert Dysmorphocerus und scheint die Art einen Übergang zu 
dieser Gattung zu bilden. 


’ 
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Hyponotum (Subgen. Micronotum) quintum nov. spec, 


Männchen schwarz, Kopf einfarbig rotorange, oder rotorange 
mit einem mehr oder weniger grossen schwarzen Flecken auf .der 
Stirne, Fühler dunkel, die 4 ersten Glieder auf der Unterseite gelb, 
Halsschild rotorange mit einer verschwommenen dunkeln Makel am 
Vorderrand und einer ebenso!chen an der Basis vor dem Schildchen, 
welche an der Spitze oft gespalten ist, die beiden M}ıkeln berühren 
sich manchmal fast. Flügeldecken schwarz mit gelblichweissem 
Seitensaum, Beine dunkel, Schenkel manchmal etwas aufgehellt. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild St:rne flach, 
glatt. Fühler länger als der halbe Körper 2. und 3. Glied gleich lang, 
kaum länger als breit, 4. Glied kaum merklich breiter und nur wenig 
kürzer als das 3., 5. stark verdickt und vergrössert, länger als Glieder 
2 bis 4 zusammen, in der Mitte tief quer eingeschnitten, vordere 
Hälfte zapfenförmig ausgezogen, Spitze stumpf, 6. bis 11. Glied 
einfach, 6. ein wenig kürzer als das 7. und folgende. Halsschild 
breiter als lang, Vorderecken vollständig verrundet, Basalecken 
schwach stumpf Seiten gegen die Basis fast parallel, Seitenränder 
etwas stärker aufgehoben als Basal- und Vorderrand, schwach 
gewölbt, glatt Flügeldecken tief runzlig punktiert. 

Länge: 4 mm. 

Fundort: Contulmo (Santiago-Chile) 16-9-1945 und Cuesta 
Zapata (Santiago-Chile) 30-11-1947 leg. Padre G. Kuschel. Type 
‘und Cotype in meiner Sammlung. 

Von den anderen beiden Arten der eng dadurch 
verschieden, dass nur das 5. Glied difform ist, währenddem bei den 
übrigen beiden das 5. und 6. Glied besondere Merkmale aufweisen, 


Hyponotum (Subgen. Micronotum) singularicorne ab. obscura nov. 


Von der Isla Victoria (Nahuel Huapi-Rio Negro) Argentinien, 
leg. Giai, besitze ich 1 Männchen dar vollständig schwarz ist, nur 
der Saum der Flügeldecken ist leicht aufgehellt. Für die Überlassung 
der Type danke ich Herrn Alberto Prosen verbindlichst, Vom glei- 
chen Fundort sah ich auch die Stammform. 


(1949) XIV Revista Soc. ENTOMOLÖG. Arc. 221° 
Plectocephalon testaceum Pic. 


Von dieser Art erhielt ich eine Anzahl Exemplare vom British 
Museum. London zur Bestimmung welche zum Teil in der Färburg 
von der Stammform abweichen. Ein Exemplar der Stammform liegt 
von Puerto Blest (Lago Nahuel Huapi-Argentinien) 3-12-1926 vor. 
ab signaticollis nov. Flügeldecken gelb, Schildchen dunkel, Halsschild 
dunkel, lediglich die Seiten, besonders breit in der basalen Hälfte 
und der Basalrand hell. Kopf orangegelb mit einem T-förmigen 
dunkeln F'ecken zwischen den Augen, wobei der Stamm des T den 
Vorderrand des Halsschildes erreicht. Beine gelb, Schenkel zum Teil 
angedunkelt. Ein Exemplar von San Carlos de Bariloche (Rio Ne- 
gro. Argentinien) 28-11-1926. 

ab. obscurum nov. Schwarzbraun, nul die Wangen, Seiten und 
Basalrand de Halsschildes gelb, Knie manchmal ebenfalls etwas 
aufgehellt. Flügeldecken mit kaum wahrnehmbarem metall 'schem 
Schimmer. Zwei Exemplare von San Carlos de Bariloche (Rio Ne- 
gro - Argentinien) 28-11-1926 und 16-11-1926. 

ab.testaceicollis nov. Wie ab. obscurum gefärbt, jedoch Halsschild 
vollständig gelb.und Flügeldecken mit deutlichem blauem Metall- 
schimmer. Ein Exemplar von Puerto Blest (Lago Nahuel Huapi - Ar- 
gentinen) 3-12-1926. 

ab. ruficeps nov. Rotorange, nur die Augen, Fühler vom 2. oder 
3. Gliede an und Abdomen braunschwarz Flügeldecken dunkel mit 
blauem Schimmer, Seiten und Spitzen rötlichbraun aufgehellt, auch 
die Naht zeigt Tendenzen zum Aufhellen Ein Exemplar von Casa 
Pangue (Prov. Llanquihue S. Chile) 4-12-1926. 

Typen in der sammlung des British Museum, London, 2 
Cotypen in meiner Sammlung, 


MALACHIIDAE 


Dromanthus lateralis var. ruficollis nov. 


Es liegen mir 3 Exemplare vor, von Herrn F. Plaumann in 
Nova Teutonia (Brasilien) 14-10-1948 gesammelt, welche einfarbig 
roten Halsschild haben, anstatt einer grossen schwarzen Makel. Die 
Gestalt ist ausserdem kleiner als die Stammform, nur 3 - 3,6 mm, 
anstatt 4 mm messend. 
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DASYTIDAE 


Astylus rosaecinetus nov, spec. 


Schwarz, Fühler rotbraun bis dunkelbraun, Flügeldecken 
ringsum schmal rosarot gesäumt, nur an der Basis neben. den Schul- 
terbeulen gegen das Schildchen, ist die rosarote Färbung wenig 
breit auf die Flügeldecke ausgedehnt. Behaarung doppelt, kürzer, 
feiner grau, halb abstehend und länger, 'borstenartig schwarz 
abstehend. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, etwas 
schwächer als der Halsschild punktiert. Fühler den Hinterrand des 
Halsschildes erreichend, vom 4, Gliede an so breit oder breiter als 
lang. Halsschild etwas breiter als lang mit deutlicher Mittelfurche, 
Seiten nach vorne schwach verengt, Punkte gross und flach, Flügel- 
decken parallel, jede mit 2 angedeuteten Längsrippen, die innere 
stärker ausgeprägt als die äussere, Saum und Naht, besonder letz- 
tere erhaben, jede Deckenspitze für sich abgerundet, Punktierung 
grob und tief. 

Länge: 5 - 5,5 mm. 

Fundort: Villa Iris (Prov. Buenos Aires - Argentinien) Novem- 
ber 1946, leg. Antonio Maärtinez. Type und 2 Cotypen in meiner 
Sammlung, 


Verwandt mit A.bruchi Pic von welcher sich die neue Art leicht 
durch die schwarzen Flügeldecken unterscheidet, welche ringsum 
rosarot eingefasst sind. 


